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FÜRST, W alter/ WERBICK, Jürgen (He.), Katholische Glaubensfibel Miıt E1-
NC  > (Gijeleitwort VON Karl ardına Lehmann. Herder/CMZ-Verlag Rheinbach
2004, 44% p 5 17,90 Eur, ISBN 3-8 /062-069-2

er Bonner Pastoraltheologe und der Münsteraner Fundamentaltheologe en
J Autorinnen und Autoren für d1e Miıtarbeit einem „Elementarbuc SCWON-
NCN, das das Wesentliche des christlichen aubDens In katholischer Ausprägung
e1Iner breıiten Leserschaft in einer verständliıchen Sprache zugänglıch macht DIie
tikel entstammen großteıils der eigenen Forschung der Autorinnen und Auto-
ICH, dıe einem Stichwort auftf durchschnittlich fünf Seıiten komprimiert sehr
hılfreiche Informationen hefern, e nıcht unleserlich lexikalısch sondern eiınla-
dend gehalten SInd. Als Gliederungsprinzip wurde „Glauben Hoffnung 1e€
gewählt, Glaubensbekenntnis und -ZCUSCNH, Kırche. Sakramente,
und Kırchenjahr, hıs Liebesgebot, Alltag und Gesellschaft abzuhandeln Mıt Kar-
1na Lehmann kann INan das Buch mıiıt bestem (jew1ssen allen empfehlen, dıe
sıch SC  S  N das schwındende (Glaubenswıissen edlich über eine katholische
Theologie iInformıeren wollen

Wer In Stichwörtern blättern beginnt, WIVT! weıter lesen und einen E1n-
stieg in eine dıfferenzierte (‚:laubenswelt finden, dıe 'O{l7Z der 1e 173 der Auto-
Irecn und Ihemen iın einem recht einheıitliıchen Duktus dargestellt wırd Der Band
ist 1m St111 hermeneutischer Theologıe gehalten, der seine Stärke dort entwI1-
ckelt; IHan sıch qauf diese Verständhichkeit bemühte, dıe (Glaubenslehre
auslegende und auf das Wesentliche konzentrierende Theologıe einlässt. Ihiese

VO  —; heologıe hat der Kırche nach dem / weıuten Vatıkanum den Euntritt in
dıe Moderne ermöglıcht und den Dıskurs auft Gegenwartsn1veau gehoben, ene-
rationen einem mündıgen Christsein geführt

och Cr g1bt offene Flanken, dıe mıt Fragen bedrängt werden: Wiıe
auskunftsfähig 1st diese Theologıe auf dıie VON außen gestellten Fragen, auf die
Herausforderungen urc dıe iıchen der Zeit. und WIeE ist S1C gewappnet SCSCH-
über wıiıederkehrenden Fragen, dıe In CNSC inneren Kreisen oder VON erheDlıcher
Ferne mıt dem Katholischen iıdentifiziert werden, Oder auch L1UTL Fragen VOrT-
stellungen, dıe immer noch t1ef in mancher katholische Frömmigkeıt verankert
sınd, dıe aber keineswegs Kandthemen SInd, sondern VON denen her sich vielmehr
entscheı1dende Implıkationen entwıckeln 1eßen? ()der Ihemen. e sıch der Aus-
legung SDCITCN, verschwiegen werden und AdUsSs dem Problempotential der Tadı-
10n wıeder auftauchen? SO vermisse ich Stichworte WIE (GGewalt (: Fundamenta-
l1ısmus, Hexen und Inquıisıtion,. Marıenerscheinungen, under, Anbetung, Fege-
feuer, CO auch eıbune Empfängnisverhütung und Homosexualıtät.
Genannt aber äaußerst ass sind ZU e1spie. Ablass, pfer, Religionskritik, Un:
fehlbarkeıt. Zölıbat
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Ihiese Fragen richten sıch wen1ger SCSCH das Buch eIbst, alg dıe eOlo-
IE, die CS repräsentiert. Den Herausgebern ist eine (‚laubensfibel gelungen, mıiıt
der katholischer (Glaube sympathısch ausgewlesen ira Wer nach dem (Glauben
iragt oder andern Hılfen anbıieten will. ist mıt diesem Buch gul edient Und TE

Festigung 1m (lauben gehört bestimmt auch, dass ihn bedrängende Fragen nıcht
wegschwemmen.

Ulrich Wınkler
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Mıt dem unspektakulären Tiıtel Alltägliche Transzendenz ist das Ihema des Bu-
ches klar beschrieben und zugleich seine >  N Problematık umrIissen. Iranszen-
denz und Alltag, das sınd 1m Bewusstseıin vieler moderner Menschen Z7WEe] SanZ-
ıch verschiıedene., sıch fremde elten, eın ungleıiches, Nn1ıe zue1inander findendes
Paar Und doch W1ISSEN WIT instinktiv, dass SI1C untrennbar zusammengehören,
dass der Alltag und das konkrete en Jene (Orte sınd, In denen sıch dıe Spuren
der Iranszendenz zeigen mussen, WENnNn S1E iıhre San  5 das en bestimmende
und orlıentierende Ta 1m Hıer und Heute entfalten wıll

Das Buch 1st dıe Übersetzung eINESs holländıschen 5Sammelbandes, der 1m
Rahmen eINESs ehrjJährıgen Forschungsprojekts über e Möglıchkeiten befre1-
ender Theologıe im westeuropäischen Kontext »Dominikanischen Studıien-
zentIrum für Jheologıe und Gesellschaft« In Nıjmegen entstanden 1sSt. hne oroße
Umstände gewährt uUNs Eıinblicke In eine theologische Werkstatt besonderer
Art, <1bt unNns uSKun über den Fragehorizont e1INes Denkens, das inmıtten eıner
stark kularısierten und konfessionel]l längst ausgefransten Gesellschaft mıt der
relıg16ösen Sprachlosigkeit kämpft und nach Formen der Gottesrede sucht

Das ist, gleich vorwegzunehmen, gul gelungen. In unterschiedlichen
Überlegungssträngen, mıt einer erfrischenden ischung Aaus Narratıvıtät und Re-
lex1ion versuchen dıie dre1 Autorinnen und dre1 Autoren zunächst für siıch selbst

klären, Was denn Iranszendenz überhaupt Se1 eı ze1igt sıch durchgehend
dıe Unmöglıchkeit, dieses vielschichtige und verwobene Phänomen in eine ef1-
nıt1on D bringen. DIie klassıschen, hauptsächlıch dem unerschöpflichen Fundus
der Metaphysık NU  mMenen Bestimmungen der Iranszendenz überzeugen
nıcht mehr: p} hiıerarchıisch und dualıstisch, Örper, Welt und Emotionen M1SS-
chtend Gesucht ırd eshalb nach Formen und Ausdrucksmöglıichkeiten
der J ranszendenz, die ihren Weg 11UT über dıe nbindung iıne sinnstiftende


